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lnlsriher Minus .

Samstag , I . Februar .
Expedition : Karl-Friedrich-Stratze Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich S M . 50 Pf . - durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brteftragerftcbuhr eingerechnet, 3 M . 65 Ps .Ein ückungsgebuhr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 2V Pf - Briefe und Ge er sre .

. . < . . .
Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht znrückgesandt mi u ermmm er er ag a urkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Oriainalartikel und Berich e > nur miQuellenangabe „Karlsr . Zta " — p Hattet.

1SVS.

kmüicher Ttzeil.
Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigstbewogen gefunden, dem Kaiserlich Chinesischen
Zolldirektor Julius N eumann in Kiungtschau auf Hai-
MN die unterthänigst nachgcsuchte Erlaubniß zur Annahme
n»d zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem
Hnser verliehenen Königlich Preußischen Kronen Ordens
cherter Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
« it AllerhöchsterStaatsministerialentschließung , ä . ä . Karls - .« be, den 19 . Jannar 1902 , Nr . 64 , gnädigst geruht , !
dem Privatdozenten in der medizinischen Fakultät der ,llinverfilät Freiburg vr . Hugo Lellheim den Charakter j
als außerordentlicher Professor zu verleihen.

Durch Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
Um 26. Januar d . I . sind j

Regierungsbaumeister Philipp Kinzler in Offen - !
bürg zur Wasser- und Straßenbauinspektion Konstanz, -

Aegierungsbaumeister Karl Kitiratschky in Frei - .
bürg zur Kulturinspektion daselbst und

RegierrmgsbaumeisterKarl Wielandt in Emmen¬
dingen zur Wasser - und Stratzenbauinspektion Freiburg
versetzt worden . sMit Entschließung Großh . Generaldirektion der ?
Etaatseisenbahnen vom 23 . Januar d. I . wurden die
kxpedltionsassistenten

Josef Santo in Appenweier,
Ludwig GöpPerin Waldshut ,
Ferdinand Krämerin Lauda ,Linus Keller in Basel,
Michael Russlerin Mannheim ,
Karl Himpel in Pforzheim ,
Johann Freytag in Breiten ,
Adolf Krembs in Villingen ,
Albert Langenbrunner in Pforzheim ,Ludwig Mayerin Heidelberg und
Hubert Kuhnin Mannheim

M Betriebsassistenten ernannt .

Mcht-Nmtlichrr Theil.
„Flottengesetz".

da . Berlin , 30 . Januar .
Die „ Freisinnige Zeitung " vom DonnerstagMorgen bringt einen Leitartikel : „ Wiederum ein Flotten -in Sicht" , in welchem folgende Sätze in theilweisem.Hrrrdruck enthalten sind :

k Der Erlaß des Staatssekretärs des Reichsmarineamts' NMU das Eingeständniß , bet der Vorlage des Flottengesetzes§ Reichstag über die wirklich entstehenden Kosten getäuscht zu
- L

*
» WelcherBerechnung des Retchsmartneamts soll künftig

z -nst . tag nach diesen Erfahrungen noch Glauben schenken ?«- « tr kann man nach alledem noch Vertrauen zum Staats «des Reichsmarineamts haben ?"
. fliese schweren Anschuldigungen nöthigen zu einer Er -
^
« erlmg .

LeitaMel der „ Freisinnigen Zeitung " stellt die
^Mänge, auf welche sie diese Anschuldigung stützt , un-dar , und infolge dessen sind auch die aus diesenMlungen gezogenen Konsequenzen — eben jene An-

digungen — durchaus unzutreffend. Für diese falsche^ llung find dreierlei Gründe vorhanden : erstensder „ Freisinnigen Zeitung " eine Reihe von Um-
^ drn die zum Verständniß des Erlasses erforderlich
, ' '" Hi bekannt und können ihr auch nicht bekannt sein ;! eitens hat die Zeitung eine Reihe von Umständen,Ms der Begründung zum Flottengesetze bekanntteri , nicht berücksichtig und, drittens , ist ihr
^ Mens ein grober Jrrthum unterlaufen .
»^ 7 den ersten Grund anbetrifft, so diene zum allge-

^ erständniß des Erlasses folgendes:
»^ orwärts" hat den Erlaß an einer wichtigen» verstümmelt ; er hat nämlich die Adresse , an welchegerichtet ist , sortgelaffen. Derselbe ist an das

Departement im Reichsmarineamt gerichtetIndern Departements und Abtheilungen im
^ nachrichtlich mitgetheilt. Das militärische^ ^ "eut ist diejenige Stelle im Reichsmarineamt ,

v, .
^ein militärische Gesichtspunkte im Gegen-

L, ^ anziellen, technischen und etatspolitischen Jn -
vertreten hat.^ wird in dem Erlaß zunächst in Erin -

R « H-vrückgernsen , daß man sich bei Aufstel-
Elottengesetzes durchaus darüber klar war , daß

man die Jndiensthaltnng mit Rücksicht auf personelle und
finanzielle Gründe nur allmählich entwickeln könnte ,daß man mithin eine Vermehrung der Jndiensthaltungenfür das Ausland zurückjchieben und auch mit dem organi¬satorischen Ausbau der Schlachtflotte nur langsam Vor¬gehen könnte . Dementsprechend sind die Dispositio¬nen im Reichsmarineamt bis 1905 derart festgelegl , daßsich die insgesammt erforderlichen Geldmittel durchaus imRahmen der in der Budgetkommission aufgestellten Geld¬
bedarfsnachweisungen halten.Für die Periode von 1905 bis 1910 konnten derartigedetaillirte Dispositionen noch nicht getroffen werden , weildazwischen noch mit einer Nachforderung für die Aus¬landsschiffe zu rechnen war und auch im übrigen dieeinschlägigen Verhältnisse im Einzelnen noch nicht zu über¬sehen sind .

Der Erlaß beauftragt das militärische Departementmit solchen Ermittelungen und sagt wörtlich : „ Vongrößter Wichtigkeit ist es , baldmöglichst klare An¬schauungen darüber zu gewinnen , welche Stei¬gerung der Jndiensthaltungen nach Maßgabedes zu beschaffenden Berufspersonals bis zumJahre 1910 bei normaler Entwicklung möglich ist.
"

Aus Grund dieser rein militärischen Ermittel¬ungen soll dann von anderen Stellen des Reichsmarine¬amts festgestellt werden , was diese Steigerung der Jn¬diensthaltungen kostet, und der Staatssekretär selbst behältsich vor, zu bestimmen , welche Steigerung der fortdauern¬den Ausgaben er nach Maßgabe der politischen undfinanziellen Verhältnisse den höheren Instanzen zur An¬meldung bringen will .
Diese Steigerung für die Jahre 1906 bis 1910 solldann zugleich mit der Forderung der Vermehrung der ,Auslandsschiffe dem Reichstage offen und klar vorgelegt '

„Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meint , bet der Be «schlußfaffung über die Vermehrung der Auslandskreuzer werdeauch die finanzielle Seite der Sache gebührend zu berücksichtigensein . In dieser Hinficht fällt die von dem neuen Zolltarif zuerwartende Mehreinnahme besonders schwer ins Gewicht. DieNothwendigkeit , für höhere Deckungsmtttel für die Kosten derFlotte zu sorgen, bient so der Zollvorlage zum wirksamen Vor¬spann ."

Dadurch wird der Eindruck erweckt , als ob sich dieseStelle in der gestrigen Nummer der „ Norddeutschen All¬gemeinen Zeitung "
befände .

In Wirklichkeit sagt dies aber nicht die „ NorddeutscheAllgemeine Zeitung "
, auch nicht etwa als abgedrucktesCitat , sondern es steht erst gestern Aberd in der „Post " .Der ganze Leitartikel der „Freisinnigen Zeitung " istentweder von dem Bestreben diktirt , die Veröffentlich¬ung des „ Vorwärts "

politisch auszunutzen , um dieMarineverwaltung und ihren jetzigen Chef möglichst inder öffentlichen Meinung zu diskreditiren und auf dieseWeise der Erweiterung unserer MarineSchwierigkeiten zu machen — ein Vorgehen , daszwar nicht schön , aber bei der politischen Überzeugungder „ Freisinnigen Zeitung "
, daß eine starke Marine fürDeutschland überflüssig , wenn nicht gar schädlich sei , ver¬ständlich wäre — oder aber der Schreiber des Leit¬artikels hat die Situation nicht richtig übersehen underkannt. In diesem Falle hoffen wir , daß er entwederdie vorstehenden Ausführungen widerlegt oder zugibt,daß die Marineverwaltung doch mehr Vertrauen verdient,als er ihr in seinem Leitartikel entgegengebracht hat .

Die Eröffnung des Landesausschuffes fürElsaß-Lothringen.
*

Stratzbnrg » 31 . Januar .Die Rede des Kaiserlichen Statthalters Fürsten zu Hohenunv . " UI. vorgrergr ^ lohe - Langenburg bei der gestrigen Eröffnung des Lan -
werden . Nach unserer

^Auffassung lst̂ dieses Verfahren
^ dcsausschusses lautet :so loyal , wie nur irgend denkbar , und wie man hierausden Vorwurf konstruiren kann , daß der Reichstag getäuscht !worden sei , ist uns unerfindlich . Nach unserer Ansicht ,hätte der Staatssekretär des Reichsmarineamts sich einer '

schweren Pflichtvernachlässigung schuldig gemacht , wenn er !anders verfahren wäre. !
Die „ Freisinnige Zeitung" sagt nun , in der Begrün¬dung zum Flottengesetz hätte es anders gestanden . Diese '

Behauptung gehört zu denjenigen , von denen unser Aus - >
spruch gilt , die Zeitung hätte es besser wissen können und .müssen .

jIn der Begründung zum Flottengesetz ist überhauptnur von dem Jndiensthaltungsplan für das Jahr 1920die Rede.
^Nur für dieses Jahr sind die fortdauernden Aus - '

Meine Herren I Zum Beginn der 29 . Tagung des Lcmdes -ausschusses heiße ich Sie willkommen. Die Lage derLandes -sinanzen zeigt sich durch die Ungunst der allgemeinen wirth -schaftlichen Verhältnisse und die ebenfalls nicht günstige Gestal¬tung der finanzeilen Beziehungen zum Reiche beeinflußt. Esist deshalb in dem Entwürfe zum Landeshaushaltsetat für 1902,der Ihnen alsbald zugehen wird, auf thunlichste Ein¬schränkung neuer Forderungen , insbesondere auchim Gebiete der Rechtspflege, trotz der unter der neuen. Gesetz¬gebung über das bürgerliche Recht erheblich gestiegenen Bedürf¬nisse , streng Bedacht genommen worden. Immerhin gestattet esdie Finanzlage , im Interesse des Verkehrs zwei neuen grö¬ßeren Unternehmungen , durch Einstellung erster Raten für denBan einer Eisenbahn von Metz über Vigy nachAnzelingen und für die Regulirung des Rheinsans der Strecke Sondernheim -Straßburg , näher zu treten. Ueberdie Regulirung des Oberrheins haben seit Jahren zwischen denbetheiligten Uferstaaten Verhandlungen geschwebt; dieselben sindendlich im November v . I . zu dem Abschluß einer Uebereinkunftgaben berechnet, und zwar auf 182 Millionen Mark gegen j
'
Ermäch tigten .der^SÜgienmgen

'
vo^"B^ em7 HLsn und87 Millionen Mark im Jahre 1902 . Wir glauben auchheute noch zu der Erwartung berechtigt zu sein, daß dieseSumme annähernd richtig ist . In welchem Tempodie jährliche Steigerung stattfinden müßteoder könnte , ließ sich damals nicht und läßt sich auchheute kaum übersehen . Bezüglich dieser Frage kann dieMarineverwaltung nur Ueberschläge über enger be¬grenzte Perioden geben.

Die Begründung zum Flottengesetz sagt auf Seite 13der Reichstagsvorlage ausdrücklich : „ Die Geldbedarfs¬berechnung soll und kann nur einen Ueberblicküber die Gesammtkosten geben . Die in die Jahres¬et als einzustellenden Ausgaben sollen der jährlichen Fest¬setzung durch die gesetzgebenden Faktoren überlassen bleiben.
"

Weitere hierauf bezügliche detaillirte Ausführungen findensich auf Seite 62 , 63 der Begründung zum Flottengesetz .Die „Freisinnige Zeitung "
stellt es dann ferner so dar ,als ob die Steigerung der fortdauernden Ausgaben indem Jahrfünft 1906 bis 1910 bei der nächsten Flotten¬vorlage die Hauptsache und die Nachforderung derAuslandsfchiffe eigentlich nur Nebensache wäre. Erstensgehört die Steigerung der fortdauernden Ausgaben über¬haupt nicht in die Novolle zum Flottengesetz hinein, undzweitens tritt die Steigerung der fortdauernden Ausgabenim Gegensatz zu den Schiffsbauten finanziell vollständigzurück. Selbst wenn die Steigerung vorübergehend bis

zu 9 Millionen Mark betrage würde, etwa 7 — 7 —
! 8 — 9 — 9 Millionen Mark , würden die fortdauernden! Ausgaben im Jahre 1910 inur um 10 Millionen Mark! höher sein als bei 6 Millionen Mark Steigerung , während! die Baukosten der Auslandsschiffe etwa 150 Millionen! Mark betragen.
! Zu den groben — Jrrthümern der „Freisinnigen Zei¬tungen gehört , daß sie am Schluffe ihres Artikels sagt :

<Mit einer Beilage .)

! Elsaß -Lothringen gediehen. Die Regierung hegt das Vertrauen ,, daß Sie durch Bewilligung der ersten Rate der nach dieserj Uebereinkunft von Elsaß -Lothringen aufzubringenden Beträge- die Hand zur Ausführung eines Unternehmens bieten wollen,welches die wichtige Wasserstraße des Rheins in wirksamer Weise' zu verbessern geeignet ist und den Zweck verfolgt, dem Oberrheinwieder die ihm gebührende Bedeutung zu verschaffen , worausdem Land ein erheblicher wirthschaftlicherNutzen erwachsen wird,
j Neben der Frage der Rheinregulirung hat die Regierung auch! im abgelaufenen Jahre sich mit der Frage der Verbesserung der'

Wasserstraße der Mosel durch Fortsetzung der Kana -lisirung dieses Flusses von Metz abwärts beschäftigt , und imAnschluß an die über diesen Gegenstand gepflogenen Berathungendie Ergänzung des thatsächlichen und statistischen Materials indie Wege geleitet , sowie die Neubearbeitung des früher schon^ für die lothringische Strecke der Moselkanalisation aufgestelltenj Entwurfes in Angriff genommen. Mit dem Entwurf des Lan¬deshaushaltsetats für 1902 werden Ihnen die allgemeine Rech-! nung für das Rechnungsjahr 1897 nebst den dazu gehörigen! Spezialrechnungen und den Bemerkungen des Rechnungshofes,! sowie die Uebersicht über die Einnahmen und Ausgaben derLandesverwaltung für das Rechnungsjahr 1900 behufs Erthei -lung der Entlastung und Genehmigung der vorgekommenenEtatsüberschreitungen vorgelegt werden . Ihre Thätigkeit in Be¬zug auf die Gesetzgebungwird durch einen Entwurf beanspruchtwerden , welcher bestimmt ist, die veralteten Vorschriften überdie Disziplinarverhältnisse der Gerichtsvoll¬zieher — entsprechend einem in der zweiten Kommission desLandesausschusses seiner Zeit ausgedrückten Wunsche — durchneue zeitgemäße Vorschriften zu ersetzen. Von zwei weiterendurch die Regierung vorbereiteten Gesetzentwürfen , mit welchenSie besaßt werden sollen , falls Ihre Arbeitszeit es gestattet, hatder eine die Errichtung und den Betrieb von Apotheken zum> Gegenstände und entspricht einer wiederholten Anregung d^ t
Landesansschusses ; der andere Entwurf , betreffend d,e Req
ver hält n iss e d er Di enst b ° te n , will we

^
e M -Mver

, hältnisse nach den Grundsätzen regeln, welche e,n
, Tagung gefaßter Beschluß zum Ausdruckes Tagung'' Ihre bewahrte Hingebung ssstch rn

^ Segen gerei« nl! Ergebnisse zeitigen , die unierem „ . erkläre ich die 29. Ta»! Im Namen Seiner unter dem Rufe: Seme
, gung des Landesausschusses tur
1 Majestät der Kaiser lebe hoch -



Das Haus stimm: lebhaft iu den Ruf ein.
Staatssekretär v . Köller beruft dann das älteste Mitglied ,den Abg . Frey, zum Alterspräsidenten .
Abg . Frey erklärt : Als Alterspräsident ist mir die Ehregeworden, den Vorsitz bis zur Wahl des Präsidenten zu führen .Ich berufe das jüngste Mitglied des Hauses, den Abg . Götz,als Schriftführer . Ich bitte das Haus , sich von den Sitzen zuerheben. Der Kaiser und das Kaiserliche Haus , wie das ganzedeutsche Volk sind von einem schweren Schicksalsschlage betroffenworden . Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich, die Mutter un¬

seres Kaisers , hat am 5 . August das Zeitliche gesegnet . Unserwürdiger Herr Präsident hat bei Seiner Majestät für den Lan¬
desausschutzdas Wort der Theilnahme gesprochen , aber ich möchtehinzufügen , dah unser Präsident im Sinne des Landesausschussesgehandelt hat . ( Beifall .) Meine Herren I Grohe Personal¬veränderungen sind in der Regierung vorgegangen. Staats¬
sekretär v . Puttkamer ist nicht mehr in unserer Mitte , er hatsein Amt niedergelegt ; sein Andenken wird von uns stets geehrtsein. Als sein Nachfolger ist Herr v. Köller ernannt worden,
ich heitze ihn in unserer Mitte herzlich willkommen. ( Beifall . )Herr b . Köller ist beinahe einer der unseren, indem er als
Unterstaatssekretär in unserer Mitte weilte und wir sind sicherund hoffen fest, datz er den bekannten Forderungen unseresLandes Nachkommen wird , datz er sein Möglichstes thut , sie zuverwirklichen, datz die Ausnahmebestimmungen sobald als mög¬lich zur Aufhebung gelangen . (Beifall . ) Wir schreiten nun zurWahl des Präsidenten .

Der Vorstand wird darauf , wie folgt , wiedergewählt : Abg .Or . v . Schlumberger , Präsident , Jannez , erster Vize¬präsident und vr . Gunzert , zweiter Vizepräsident ; Schrift¬führer die Abgg. Nenuig , Jehl und Kübler .Der Präsident ernennt den Abgeordneten Jehl für die Dauer
Der Session zum Quästor . ( Beifall . ) Hierauf werden die Ab¬
theilungen und Kommissionen gebildet.

Unbegründete Befürchtungen
— Stuttgart , 30 . Januar.

Aus den Kammerverhandlungen über die Brief¬
marken mit der Aufschrift „Deutsches Reich" ist (un¬
serem sofort nach Annahme des Abkommens ausgegebenen
Berichte) nur wenig nachzutragen. Die Sache war nach je¬
der Richtung spruchreif, als sie in 's Plenum gelangte, und
nur die lebhafte Art , mit der das Centrum durch den
Mund des Vizepräsidenten v . Kiene seine abweichende Hal¬
tung zu dem nationalen Verkehrsfortschritt vertheidigte,
nährte die Debatte .

Aus den Nachweisen , die der Verkehrsminister gab, er¬
sah man , bis zu welch hohem Grad schon bisher die würt¬
tembergische Postverwaltung mit ihren Einnahmen auf
Verrechnungen und Pauschalabfindungen mit auswärti¬
gen Verwaltungen angewiesen war . Das jetzige Ab¬
kommen mit der Reichspost stellte sich hienach , wie der Mi¬
nisterpräsident aussprechen konnte, nicht anders dar , denn
als eine Weiterentwicklung jener Abrechnungsverhältnisse.
Diese hatte noch niemand dahin aufgefaßt , daß dadurch
das württembergische Postreservat gefährdet würde . Im
vorliegenden Falle wollten nun freilich die Gegner des
Vertrags eine „Aushöhlung " des Reservatrechts fest-
ftellen, aber sie konnten diese Befürchtung angesichts des
Wortlauts des Vertrags durch keinerlei konkreten Hin¬
weis belegen. Z . B . konnte nicht einleuchtend gemacht
werden, warum eine Ermäßigung der Tarife , die Würt¬
temberg etwa später vornehmen will, gehindert sein sollte
durch die damit möglicherweise verknüpfte Aenderung der
Verrechnung . Steht man , wie der Centrumsredner , der
diesen Einwand vorbrachte, auf dem Glauben , daß jede
Tarifverbilligung Mehreinnahmen zur Folge hat , so
könnte die Verbilligung nur beiden Verwaltungen will¬
kommen sein . Setzt man aber ein finanzielles Risiko vor¬
aus , so hat sich eben Württernberg zu entscheiden, ob es den
volkswirthschaftlichen Vortheilen der Tarifverbilligung zu
lieb dieses Risiko auf sich nehmen will ; die Reichspost wird
davon lediglich nicht berührt,, hat also nicht einmal einen
Grund , geschweige denn ein Recht zum Einspruch, und
für Württemberg wäre die Alternative ganz die gleiche auch
ohne den Vertrag . — Die vielfach ausgesprochene lieber -
zeugung , daß das württembergische Reservatrecht durch
die Beseitigung als störend empfundener „Unebenheiten"
nicht nur nicht gefährdet, sondern gekräftigt und gestärkt
ist , beleuchtete Frhr . v . Wöllwarth , für seine Person Geg¬
ner aller Reservatrechte, durch eine Anekdote , für die ihm
übrigens die Verantwortung überlassen sei . Er erzählte
aus dem Schatz seiner parlamentarischen Erfahrungen ,
der erste Reichspostsekretär, Herr v . Stephan , habe einmal
auf die Frage eines süddeutschen Reichstagsabgeordneten,
ob denn nicht die Einheitsmarke ohne Beeinträchtigung
des Reservatrechts möglich wäre, geantwortet : Ja schon ,
aber dann ist euer Reservatrecht gesicherter und das liegt
nicht im Interesse des Verkehrs.

Die vortheilhaste finanzielle Wirkung des Abkommens
ist gerade in den jetzigen schwierigen Zeiten höchst will¬
kommen. Für das Etatsjahr 1902 würden nach einer
vorläufigen Berechnung die wirklichen Einnahmen aus
Porto rc . etwa um 600 000 M . hinter dem Etatssatz Zu¬
rückbleiben ; durch das Abkommen ist Württemberg eine
Mehreinnahme von 400 000 M . über den Etatssatz hinaus
garantier , also ein Gewinn von rund 1 Million . Der
angenommene Steigernngssatz von 6,42 Proz . ist seit
1882 nur zweimal unerheblich überschritten , in
allen übrigen Jahren zum Theil entfernt nicht erreicht
worden . Eine Schädigung Württembergs ist daher auch für
künftige Jahre so gut wie ausgeschlossen ; die Normal¬
jahre 1896/99 , die dem Vertheilungsmaßstab zu Grunde
gelegt sind , bedeuten nach allgemeinem Urtheil eine Pe¬
riode ganz außerordentlicher Prosperität , die nicht so bald
in demselben Grade wiederkehren wird .

Deutscher Weichslag.
* Berlin . 30 Januar .

(Ergänzung deS telegraphischen Berichts . )
Ab . Paas che (nat .-lib. ) beantragt , die Novelle nebst ra¬
uschen eingegangenem Antrag Arenberg an dre Branntwein -
uerkommission zurückzuverweisen .

, d^ach Ausführungen des Abg. M üller - Sagau wird ein An - schichte des Landwirthfchafttichen Vereins . Die
LS B » °bun-. n »ach -m-m Imamm -nlchluß b .hH

'
gZEs folgt die Fortsetzung der Etatsberathung beim Etat des schaftllcher Arbeit zur Hebung und Förderung derReichsamts , des Innern . wirthschaft traten im Großherzogthum schon zu A»«

*AbS' Peus ( Soz ) wendet sich unter großer Unruhe gegen des vorigen Jahrhunderts hervor . So Wurde bereitdie Ausfuhrungen des Abg . Oertel rn Sachen der Komum - cv r: , Z , ^ ^ " greiftVereine . Die landwirthschaftliche Kinderarbeit ist durchaus nicht "" Ohre 1810 der versuch gemacht , M Karlsruhe eine 8,^/so gesund, wie gerühmt wird ; im Gegentheil, nach Berichten wirthschaftsgesellschaft in 's Leben zu rufen . Dochder Lehrer gelingt es in den Schulen nicht, die vollständig er- die krieoeftscken llnruken jener Zeit dielen
wirthschaftsgesellschaft in 's Leben
die kriegerischen Unruhen jener Zeit diesen Gedanken

"
zur Entfaltung kommen . Erst nach den Miß - und 1jahren 1816 und 1817 kam es am 4 . Juli 18lg

"*
Ettlingen zur Bildung einer Genossenschaft , welcheVolksmunde „Landverein" genannt, sich die Aufgaben ^
Hebung der Viehzucht und des Ackerbaues stellte.

^
Trotz der im Jahre 1821 erfolgten AnregungErrichtung von Bezirksvereinenwollte es jedoch dem nem^Verein nicht gelingen, im Lande selbst tiefere Wurzeln ^sassen. Der Grund hiefür mag zum Theil wohl inNeuheit der Sache gelegen haben ; hauptsächlich aber ^er wohl in den den Beitritt praktisch thätiger Landwirtballzu sehr erschwerenden Bestimmungen der Statuten »

suchen , welche verlangten , „ daß jedes Mitglied dieländer ausgenommen , sich einem besonderen landwirtb-schaftlichen Fache , jedoch nach seiner Wahl widmen müsse '
Welche Bedeutung man in den höchsten Kreisen dem neu-
gebildeten Verein beilegte , geht daraus hervor , daß a«7 . Januar 1820 Markgraf Wilhelm von Baden alzPräsident an die Spitze desselben trat und dieses Am»bis zum Jahre 1851 beibehielt . Indessen hatte, wie bereitzbemerkt , die vorhin erwähnte neue Organisation vom Jaha1821 , welche mit Gründung von Bezirksvereinen Verbundwar , infolge der eine weitere Ausdehnung insbesondere in der
landwirthschaftlichen Bevölkerung hintanhaltenden , ein¬
engenden Bestimmungen der Statuten nicht den ge¬wünschten Anklang finden können und man sah sich des¬
halb im Jahre 1825 zur Aufstellung neuer Statute,genöthigt, welche insbesondere Aenderungen in doppelter
Richtung brachten ; einmal gestatteten sie den Eintritt
Jedem , der einen guten Ruf genoß und regen Eifer zu»
Gemeinnützigen zeigte , ohne von ihm dre statutenmäßigen
schriftstellerischen Arbeiten zu verlangen ; dann aber wur¬
den für die einzelnen Kreise des Landes besondere Kreis,
abtheilungen mit je einem Vorstand und einem landes¬
herrlichen Kommissar geschaffen. So vortheilhaft die
ersterwähnte Aenderung sich erwies , so wenig zweckmäßq
gestaltete sich die Schaffung von Kreisabtheilungen. Da
entschloß man sich im Jahre 1835 zu einer weiteren
Aenderung der Statuten dahin , daß nunmehr auf ^
Gründung von Amtsvereinen, welche bisher eine zu genügeBeachtung gefunden , ein Hauptgewicht gelegt wurde . In¬
folge dieser Einrichtung stieg die Mitgliederzahl in ein«
Jahre von 1285 auf 3 753 . Trotz dieses wesentlichen
Fortschrittes scheint die Organisation immer noch nicht
voll befriedigt zu haben und so kam es in der General¬
versammlung vom 25 . Juni 1838 abermals zu einer
Abänderung der Statuten . Diese Organisation hatte M
Ende 1852 Bestand , von welchem Zeitpunkt ab sich Bk-
zirksvereine entwickelten. Gleichzeitig wurde die Zentral¬
stelle selbst durch landesherrliche Verordnung vom 21.
Oktober 1852 in eine Staatsstelle umgewandelt , de« ,
Mitglieder nicht mehr gewählt, sondern vom Großherzozernannt wurden. Diese Neuorganisation des Vereins erwies
sich für seine Ausbreitung und Entwicklung außerordent¬
lich förderlich ; so stieg die Mitgliederzahl bald auf 13000
und es entstanden eine Reihe neuer Bezirksvereine . Adr
auch diese Organisation hatte keinen längeren Bestand,

beschränken und unter scharfe Kontrole nehmen, die entweder ^ Die Fortdauer der Angriffe auf die Zentralstelle war für>er ,e nssen- , Staatsregierung bestimmend , nunmehr auf die seit¬
herige unmittelbare Leitung des landwirthschaftlichen
Vereinslebens zu verzichten und auf eine die größes
Selbständigkeit des Vereins sichernde Entwicklung der Ver-
einsstatuten hinzuwirken . So trat die neue Zentralstelle
des landwirthschaftlichen Vereins im Juli 1864 erstmals
in Thätigkeit, während die bisherige staatliche land¬
wirthschaftliche Zentralstelle durch landesherrliche Verord¬
nung von 29 . Juli 1864 aufgehoben wurde. Aber auch
diese neue Einrichtung befriedigte nicht völlig . Es mußte
die Eingenartigkeit des Verhältnisses zwischen Regierungund Zentralstelle in dem Augenblicke störend sich geltend,
machen , in dem die landwirthschaftlichen Interessen («ie
seit Ende der 70er Jahre ) eine erhöhte Beachtung ft?
derten, und der Regierung durch die damals sich ent¬
wickelndeLandwirthschaftskrisisfür das , was zur Milderung
derselben geschehen konnte und sollte , eine Verantwortung
erwuchs , die nicht ohne Weiteres auf einen landwirtb-
schaftlichen Verein abgewälzt werden konnte.

schlafften Lebensgeister durch geistige Anregung auszufrischen.Die Herren von den Rechten klagen über die Flucht der Land¬
arbeiter in die Städte ; schäften Sie den Landarbeitern ein
menschenwürdiges Dasein und die Freiheit des Lebens, dann
wird diese Flucht schon aushören.

Staatssekretär Or . Graf v . Posadowskh betritt den
Saal .

Abg . Jakobskötter ( kons.) verweist gegenüber den neu-
lichen Ausführungen des Abg . Pauli auf die Berichte und die .
Thätigkeit der Handwerkskammern . Im allgemeinen wird der

. Begriff Handwerker viel zu eng ausgelegt . Mit Recht sind die
Heimarbeiter der Konfektionsindustrie in Berlin dem Kranken¬
kassenzwang unterworfen .

Abg . H offmann - Halle ( Volksp . ) wünscht baldige Vor¬
legung von Gesetzentwürfen über die Medizinalreform und das
Apothekerwesen .

Abg . Schlumberger spricht sich gegen die Mesolution Al-
brecht bezüglich eines internationalen Arbeitsamtes und gegendie Resolution Bassermann aus bezüglich Reichszuschutz für das
bestehende internationale Amt in Basel.

Abg . Bebel befürwortet die Resolution Albrecht. Bezüglichder Frauenfrage bemerkt er : die Sozialdemokratie will volle
Gleichberechtigung der Frauen auf allen Gebieten des privatenund öffentlichen Lebens. Redner polemisirt in seinen weiteren
Ausführungen besonders gegen den Konservativen v . Massow.Redner erörtert die Landflucht der Arbeiter und die ländlichen
Wohnungsverhältnisse unter Hinweis auf die Worte des Guts¬
herrn von Cadinen , datz Schweineställe besser seien als die Woh¬
nungen . j

Abg . Krüger ( freis. Volksp. ) befürwortet die Resolution
betreffend die Uebersicht über den Stand der Innungen . Die
Mehrheit seiner Partei trete für beide Resolutionen betreffs des
Arbeitsamtes ein . j

Staatssekretär Graf v. Posadowskh : Am 8 . Oktober vo¬
rigen Jahres haben wir das reichsstatistische Amt beauftragt ,

'
Erhebungen darüber anzustellen, wie sich nunmehr die Verhält - §nisse in Betreff der Innungen nach Abschluß der Organi¬sation gestaltet haben, in welcher Weise sie die Aufgabe, die
ihnen das Gesetz obligatorisch und fakultativ zugewiesen hat , er¬
füllen. Der Fragebogen ist aufgestellt und Gegenstand der
kommissarischen Verhandlungen innerhalb der Reichsressorts und
der preußischen. Auf Grund der heutigen Anregungen werde >
ich eine Ergänzung des Fragebogens erwägen . Es ist durchaus s
praktisch , nach Abschluß derartiger großer Gesetze zu untersuchen,

'
wie sie wirken. Was ^ das internationale Arbeitsamt in
Basel anlangt , so habe ich wiederholt betont, daß wir aus
unserm nationalen Egoismus dahin zu wirken haben, datz an¬dere Staaten in Bezug auf Arbeiterschutz mit uns
möglichst gleichen Schritt gehen ; denn das ist eine Frage der !
internationalen Handels - und Produktionskonkurrenz. Wenn !
wir dahin wirken, dann kann sogar ein Moment darin liegen, -
dah wir von unfern Zollsätzen abweichen ; denn die Frage der ;Produktion ist entscheidend . Wir haben also das dringendste !
Interesse , solchen Bestrebungen freundlich gegenüberzustehen. !
Ich habe, ehe diese Anregung gekommen ist, bereits angeordnet , !
daß aus dem mir zur Verfügung stehenden Fonds das inter - >nationale Amt in Basel , bekanntlich ein wissenschaftliches In - !
stitut , das das gesammte Material der Arbeiterfürsorge sam- imelt , unterstützt wird . ( Beifall . ) Herr Hofmann -Hall fordert -
ein Kurpf uscher - und Geheimmittelgesetz . Dem- ;
gegenüber eine allgemeine Bemerkung. Wir lesen alle Tage , -
wie die Intelligenz des deutschen Volkes in der modernen Zeit i
-ortschreitet. Da darf man es auch einmal dem Publikum über- !
lassen , selbst Auswahl zu treffen und sich davor zu schützen, datz ;es solchen schwindelhaften Unternehmungen zum Opfer fällt . !
( Sehr wahr . ) Auf allen Gebieten kann der Staat nicht die Rolle !
der Kindeftrau spielen, einige Intelligenz muß der Mensch auch °
selbst aufwenden . ( Sehr wahr . ) Vor schwindelhaften Unter - !
nehmungen ist so oft gewarnt worden, datz jeder es sich selbst
zuzuschreiben hat , wenn er darauf hineinfällt . (Lebhafte Zu- j
stimmung .) Die Geheimmittel können wir nicht im allge- ;meinen verbieten, aber allerdings werden wir die Geheimmittel

gefährlich sind vom ärztlichen Standpunkte aus oder die offenbar nur betrügerischen Zwecken dienen. Was die Vorbil¬
dung der Thierärzte betrifft , so ist ein darauf hingehen¬der Antrag seitens der badischen Regierung eingegangen , nach
welchem das Maturitätsexamen als Vorbedingung vorgeschrie¬ben wird . Der Antrag ist Gegenstand der Berathung . Ueber
die Prüfung der Apotheker ist eine Verordnung in Vor¬
bereitung . Der Plan , der wahrscheinlich zur Verabschiedung
gelangen wird , ist folgender : Die Zulassung als Apo¬
thekerlehrling wird wahrscheinlich abhängig gemacht von
der Reife für die Prima eines Gymnasiums oder Real¬
gymnasiums ; dann kommt eine dreijährige Lehrzeit, für die
Abiturienten eine zweijährige ; hierauf der Abschluß durch die
Gehilfenprüfung . An diese schließt sich ein Servirjahr , darauf
ein Universitätsstudium von vier Halbjahren , demnächst die Prü¬
fung als Apotheker und danach zwei weitere Servirjahre .

Morgen Fortsetzung und Etat des Reichsjustizamts . — Schluß
6 Uhr.

* Berlin , 31 . Januar.
(Telegraphischer Bericht . )

Am Bundesrathstische Staatssekretär Graf Posa¬
dowskh . Die zweite Etatberathung des Reichsamts des
Innern wird fortgesetzt.

Abg. Pachnicke (freis . Ver .) befürwortet den von
ihm und Anderen eingebrachten Antrag betreffend Ein¬
setzung einer Kommission zwecks Prüfung der bestehenden
Versicherungseinrichtungen gegen Arbeitslosigkeit und
Entgegennahme von Vorschlägen für zweckmäßige Aus¬
gestaltung dieses Versicherungszweiges . Allerdings müsse
dabei auch der Arbeitsnachweis ausgebaut werden . Ge¬
rade jetzt , wo das graue Gespenst der Arbeitslosigkeit
sich wieder zeigt , wäre eine ablehnende Haltung der Re¬
gierung unverständlich .

*
*

** Berlin . 31 . Jan . In der Wandelhalle des Reichstags sind
drei neue von Seiner Majestät dem Kaiser gezeichnete
Schtffstafeln aufgestellt worden, welche die SchiffstLrken
Rußlands , Japans und der Bereinigten Staaten darstellen.

Zur Geschichte der Laudwirthschaftsvertretung
in Baden .

Grotzherrogthum Baden.
Karlsruhe , 31 . Januar.

Nach dem gestrigen Gastspiel des Herrn Com^ i«
empfingen die Höchsten Herrschaften denselben wiederum
im Vorraum der Hofloge, um ihm Höchstihre Anerkenn««
über die vorzüglichen Leistungen seiner Gesellschaft
zusprechen und Abschied von ihm zu nehmen. „ .

Heute Vormittag von 11 bis 1 Uhr nahm Seine KMAliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Fmanr
Ministers Or . Buchenberger entgegen.

Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte
Königliche Hoheit die Vorträge des Prüft
Or . Nicolai , des Geheimen Legattonsraths Or-
Herrn von Babo und des Legattonsraths vr . Seqb.

Dre Entwicklung der landwirthschaftlichen Interessenver¬
tretung in Baden ist auf 's Engste verknüpft mit der Ge

** Sicherem Vernehmen nach ist der Beginn der iw i
jahr d . I . stattfindenden zweiten juristischen Staatsprs
Freitag den 4 . April bestimmt worden .
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. Me F̂ranzosen spielen Moliöre

iNlg'

anz-

^ öeaters, mit einfachen Mitteln in Ausstattung und^ ^ as steht Moliöre sehr wohl an , er wirkt um so stärker^ „ ^mittelbarer . Coquelin ist ein Tartuffe , der wenigehat . Es ist nicht der feige Schleicher als der erlMir vorgeführi wird . Es ist ein bedrohlicher, geführt .chcr- - rüstig und dreist, von brutaler Sinnlichkeit ; eine düsteredie durchaus ernst wirkt. Im Gegensatz dazu war sein« drille ein ganz prächtiger Zierbengel von unvergleichlichervmik Hier bedurfte es nicht der Sprache , sein Spiel genügte ,lauteste Heiterkeit zu erzwingen , die ihn sogar nöthigte ,A -^ ner Scene eine kleine Pause eintreten zu lassen , damitA Publikum von Herzen auslachen konnte. Diese plumpe«^llüdthuerei, dies thörichte Brüllen , Singen und derbe Char-war so urwüchsig echt, daß es kein Widerstehen gab , man»^ re sich dieser tollen Stimmung gefangen geben , ob manoder nicht . So hat Coquelin auf seinem allereigensten Ge -^ der Komik , sich von uns verabschiedet. Der stürmische Ab-Medsavplaus wird ihm beim Erinnern an Karlsruhe freundlichIn den Lhren klingen . Den großen Lorbeerkranz, der ihm auf» k Kühne geworfen wurde , hat er redlich verdient . FräuleinDurand hatte im „Tartuffe " als Elmire eine ihr weitpcher liegende Parthie , als die Titelrolle im „Fräulein vonLeianere
'h In der Darstellung der stolzen , klugen Frau kamihre nyönc Sprache, ihre ruhige vornehme Haltung zur rechtenGclnmg- Herr Coquelin junior war ein guter närrischer Orgon .Hm Meineinen schienen sich die Darstelftr bei Moliere ganzAondcrs Zu Hause zu fühlen . Neu lernten wir unter AnderenSräulein Spindler als Marianne im „ Tartuffe " und alsMircire in den „Pröcieuses " kennen, eine sympathische Erschei¬nung und gute Sprecherin . Sprechen können die Franzosenübricicns alle gut , laut und verständlich , darin können wir vonihnen manches lernen . Am lautesten und kräftigsten sprach Ma -hwie Bouchetal, sie war im „Tartuffe " eine ungewöhnlichschneidige Dorine . — Die vereinte Anziehungskraft von Mo -lit« und Coquelin hatte ein nahezu ausverkauftes Haus zusam -«oigikacht . Die Grotzherzoglichen Herrschaftenzeichneren auch gestern die französischen Gäste durch HöchstihrenLiuck aus, und betheiligten sich lebhaft an den vielen Beifall -lnudgebungen.

t >llus dem Polizeibericht . ) Verhaftet wurden :ein t>> jsahre altes Dienstmädchen aus Offenbach , welches ihre:Lmiherrschaft bestohlen hat ; ferner ein 26 Jahre alter Täg¬licher aus Rechtenbach . weil er einem Hausburschen Kleidungs¬stücke im Berthe von 15 M . unterschlagen hat ; dann einEedloichr aus Augsburg , der von der Staatsanwaltschaft inTarmstadt wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt verfolgtwird und endlich ein 25 Jahre alter Student , welcher dringendkr-äckckig ist, eine Urkunde gefälscht und eine Erpressung ber¬iech u, haben . — Gestern wurden noch verhaftet : ein IS Jahreelm stellenloser Kutscher aus Connweiler wegen Hausfriedens -biM und Unterschlagung und ein 18 Jahre alter Schlosser auskuüugcn .welcher in der Nacht vom 11. auf 12. d . M - zumLMeil eines in der Kaiserstratze wohnenden KaufmannesS27 N . mittelst Nachschlüssel gestohlen hat .i -! Baden , 30 . Jan . Heute hat sich hier die Gruft übern« edle Frau, edel im wahrsten Sinne des Wortes , geschlossen,um ihr Ruhe zu geben nach einem kurzen, von vielen SorgenMd Rühen erfüllten Leben. Freifrau Elisabeth vonvuoi . Berenberg , geborene vonSavigny , die Ge -Mbliri des Freiherrn Rudolf von Buol -Berenberg , des früheren«ngi '.cds des Badischen Landtags und Deutschen Reichstags ,« tm steteren er drei Jahre , bis zu seinem Ausscheiden aus demmrlaiucntarischen Leben im Jahre 1998 als Präsident leitete ,mumcr der wärmsten Theilnahme der nächsten und weiterenimd vieler Freunde zur Ruhe gebettet worden .Majestät die Kaiserin hat Ihre Theilnahme aller -suwqpr relegraphisch ausgedrückt. Ebenso Seine Königliche Ho-> kr G 7 o tz h e rz o g . Ihre Königliche Hoheit die Groß -geruhte den Kammerherrn und Oberamtsrichtermmerrn von Bodman zu beauftragen , die Leiche zu begleitendarg mit herrlichen Blumen schmücken . Mehrerevertraten die Centrumsfraktion von Land- und. « g me Kränze an der Bahre niederlegen ließen , der Pa -. - -eiwceem Mannheim sandte ein Vorstandsmitglied . Diedie liebevollste Gefährtin ihres seit langemtzw Karten , den sie durch sein bewegtes Leben in Treue-Leitete . Ihre Mutterpflichten gegen ihre einzigeSll lie m mustergiltiger Weise .31 . Jan . Vom Erzbischöflichen Ordinariatdkl, s» ichcr Rath und Stadtpfarrer Knörzer zum'
Slkio . a, ^ ien in Karlsruhe ernannt .*kr x„ -, ? "chkichten aus Baden . Gestern fand in Ettlingend « r -snthssitzung statt , in welcher über das Projekt der!!" ' kä ^ ^ ktrizitäts - Gesellschaft "He -wurde , betreffend die Genehmigung eines!d : !zn,b - im Albthal . Von Seiten der GemeindeEinigen , Pfaffenroth , Schielberg , Burbach undEinspruch erhoben worden gegen das Projekt ,, . üe ibx. -

^ ^ ilichen Werkbesitzernund Fabriken an der Alb .^ kerhalb , theils oberhalb des projektirten Elek-er. siegen und von 143 Wiesenbesitzern des Alb -HiUk >,
de^ rksrath gab den erhobenen Einsprüchen Raum- Gesuch der Clektrizitätsgesellschaft kostenpflichtigtsiEm Unglück auf dem Feldberge meldet dietyw,^ Eung"

. Am späten Abend des vorgestrigen Ta -tz, drei Schneeschuhläufer einen Abstieg von derstr von einer Lawine überrascht, welche denJuristen mit fortritz und unter sich begrub ,itzv« konnte bis jetzt nicht gefunden werden und esHoffnung , den Verunglückten lebend auszu -'
bei sM în Herr vr . Otto Scheller aus Hohen -te!̂ -I? ^ ioitz (preuß . Regierungsbezirk Oppeln ) stehtstndirte von 1896 an in Freiburg , setzte dannWtz ch Studien in Berlin foul und schloß sie in

Ak, 31 - Jan . 31 . öffentliche Sitzung der"
Tagesordnung auf Samstag

Vormittags 9 Uhr:
Umgaben Sodann' HM , mündlichen Berichte der Budgetkommisfion, n des Brvßh Ministeriums des Innern für die

Jahre 1908 und 1903, und zwar Ausgabetitel IX , Bezirksver¬waltung und Polizei , S . außerordentlicher Etat , Ziffer 13 ; Be¬richterstatter : Ab» . Fehrenbach - Ausgabetttel XVII , Waffer¬und Straßenbau , 8 . außerordentlicher Etat , I . (Straßenbau )Ziffer 1 bis 20 und 22 , II (Wasserbau) Ziffer 23 bis 27 undHI . (Verschiedenes) Ziffer 28 bis 33 : Berichterstatter : Abg .Hergt .
2 . Fortsetzung der Berathung beS Budgetkommtsstonsbertchtsüber das Budget des Grotzh. Ministeriums der Justiz , des Kul¬tus und Unterrichts für die Jahre 1902 und 1903 AusgabetitelI bis VII , XII und XIII und Etnnahmetitel I . — DrucksacheNr . 19 . — Berichterstatter : Abg . vr . Binz

8t .l - X . Am 31 . Januar 1902 waren — soweit Berichtevorliegen — im Großherzogthi - m durch Maul - undKlauenseuche 5 Amtsbezirke mit 7 Gemeinden verseucht, undzwar : Amtsbezirk Kebl mit 1 Gemeinde , Rastatt (1) , Pforz¬heim (1), Eppingen ( 1 ) -nid Sinsheim (3).Desgleichen war durch Schweineseuche der AmtsbezirkEmmendingen mir 1 Gemeinde verseucht.

"
Laudwirthfchaftliche Besprechuuge « und Versamm¬lungen .

Landwtrthschaftliche Bezirksvereine . Den2 . Februar zu Gampenhof , Hilzingen , Grietzen .Müllheim , Gundelfingen , Oberprechthal ,Zell a . H„ Zunsweier und Ruith ; den S. Februar zuGemmingen .
Landwtrthschaftliche Konsumvereine . Den2 . Februar zu Hattingen , Schöllbronn , Altenheimund Oehningen ; den 9 . Februar zu Niedereggenenund Wies .

England und Transvaal .
(Telegramme. )* London , 31 . Jan . „Daily Telegraph " erklärt, derallgemeinen Tendenz nach trägt die Antwort Lord Lans -downe 's auf die Miltheilung der NiederländischenRegierung die Form der höflichen Versicherung , daßder Mangel jeder Vollmacht auf Seiten dieser Regierung ,im Namen — sei es der Buren im Felde , sei es derDelegirten in Europa — zu sprechen , und das Fehlenjedes greifbaren Vorschlages die Mittheilung unver -werthbar mache.

* London , 31 . Jan . Der „Daily Telegraph " meldetaus Ermelo vom 27 . Januar : General Bruce Hamiltoneroberte am 27 . Januar ein Burenlager und machte über70 Gefangene .
* London , 31 . Jan . Der „ Standard" meldet ausPrätoria von gestern : Die Abtheilung des OberstenWilson , 400 Mann stark , ist kaum dem Schicksalentgangen , von einer überlegenen Burenstreit¬macht am Wilgefluß abgeschnitten zu werden .Als sie bei Tagesanbruch dort eintrafen , wurden 200Mann durch die dort befindliche Furt gesandt , um einekleine Abtheilung des Feindes zu verfolgen . Als beiTagesanbruch einige Buren gefangen genommen wurden,wurde die englische Vorhut plötzlich von allen Seitenvom Feinde, der 900 Mann stark war , umzingelt. Esgelang ihr , sich nach der Furt durchzuschlagen. Als siedieselbe passiren wollte , fand sie dieselbe abgeschnittenund es gelang ihr nur durch einen Vorstoß, sich mit derHauptabtheilung zu vereinigen . Die ganze A dt Heilungzog sich darauf von Hügel zu Hügel fechtend , auf >Frankfort zurück. _

Neueste Nachrichten und Telegramme.* Berlin , 30 . Jan . Die Zolltariskommisston desReichstages nahm einen vom Grafen Posadowsky bekämpftenAntrag Gamp - Kardorff und Genoffen an , wonach beiMaaren , welche je nach dem Herkunftslande verschiedenenZollsätzen unterliegen , der Nachweis über den Herstellungsstaatzu erbringen ist, widrigenfalls die Abfertigung nach dem Höchst¬sätze erfolgt . Wenn über die Herstellung in einem zum niedrigerenSatze berechtigten Lande Zweifel nicht bestehen , kann von derBeibringung des Nachweises abgesehen werden . Die Kommissionnahm hierauf in der Fassung der Vorlage den ersten Absatz des8 . Paragraphen an , wonach für Maaren aus den Staaten ,welche Deutschlands Maaren ungünstiger alsandere behandeln , ein Zollzuschlag bis zur doppeltenTarifhöhe oder bis zum vollen Werthe zulässig ist und zoll¬freie Maaren bis zur Hälfte des Werthes unterwerfbar find .Es folgt eine lebhafte Debatte über die Anträge betreffend dieRetorsionszölle .
* Berlin , 30 . Jan . In der Budgetkommisfion desReichstags bekämpfte der Abg . Bebel die Forderung von30 000 M . Zuschuß zu der vou der deutschen Kolontalgcsellschaftin Verbindung mit anderen Privatgesellschaften zu errichtendenAuskunfts stelle für deutsche Auswanderer .Staatssekretär v- Richthofen hob hervor, es handle sich umdie Ausführung eines vom Reichstage selbst gefaßten Beschlusses,eine unter Aufsicht des Reiches stehende , von diesem unterstützteAuskunftsstelle zwecks objektiver Unterrichtung der Auswande -rungslusttgen zu schaffen . Aufgabe der Auskunftsstelle sei, denAuswanderungslusttgen eine möglichst richtige Kenntniß fremderLänder uud Reisewege zu vermitteln . Er glaube nicht, daß sichdie Sache billiger und praktischer machen lasse . Es empfehle sichnicht, die Position nur für einmal zu bewilligen . Bewähre sichdie Einrichtung nicht, könne der Reichstag später den Posten vonden dauernden Ausgaben absetzen . Weitere Berathung morgen .* Frankfurt , 30 . Jan . Bet der heutigen Landtags -ersatzwahl wurde der Kandidat der vereinigten linksstehendenParteien , Redakteur Rudolf Oeser , mit 471 Stimmen g e -wählt . Der nationalltberale Kandidat vom Rath erhielt 353Stimmen .

* Brüssel » 30 . Jan . Während der heutigen Sitzung derKammer , in welcher über den Antrag auf gerichtliche Ver¬folgung des sozialistischen Abg . Maeets berathen wurde, kames zu stürmischen Scenen . Als Woeste für den Antrageintrat , ertönten von den Tribünen dir Rufe : „Hoch das allge¬meine Wahlrecht, nieder mit der Kutte.« Der Präsident befahl,einen Schreier zu verhaften. Während beffrn fanden im Hauselärmende Auseinandersetzungen zwischen sozialistischen und kleri¬kalen Abgeordneten statt , wobei der Klerikale Verharze « ,der dem Präsidenten eine an den Zwischenrufen betheiltgte Personbezeichnet haben sollte , vou den Sozialisten als Poltzeispionbezeichnet wurde . Infolge dessen kam eS zu Thätlichkeiten. DerPräsident ließ die Tribünen räumen, wobei fünf Personen ver¬haftet wurden . Nachdem die Ruhr wiedrrhergestellt war, wurde

die Berathung wieder ausgenommen . Da aber der sozialistischeAbg . Terwagne jetzt noch fortfuhr , Berhaegen zu beschimpfen,schloß der Präsident die Sitzung .* London , 30 . Jan . Der Ausschuß, welcher mit der Unter »suchung der gegen dte mit dem Ankauf von Pferden in Oester¬reich-Ungarn betrauten Offiziere erhobenen Bestechungs¬beschuldigungen beauftragt ist , bezeichnet die Beschuldi¬gungen als ungerechtfertigt und erklärt , daß die Offiziere Be -urtheilungsirrthümer begangen hätten , da die bezahlten Preisenamentlich zu Anfang viel zu hoch gewesen seien. Der Berichttadelt die Montirungsverwaltung , weil sie unterlassen habe, betdem Ausbruch des Krieges sestzustellen, auf welche Weise derBedarf an Pferden im Auslande , namentlich in Oesterreich.Ungarn , am besten gedeckt werden könne.* London, 31 . Jan . Wie die „Times " aus Shanghai vom80 . Januar meldet , theilt der Taotai der Bankenkommissionmit , daß am .31 Januar die erste monatliche Rate der von Chinazu erlegenden
Entschädigungssumme von 1820 000Taels ausbezahlt werden soll.

Verschiedenes.
-f Berlin , 3l . Jan . Beim Minister o. Thielen erschienenan seinem gt strften 7 0 . Geburtstage zur Beglückwünschungder Reichskanzler , Prin ; Alexis von Hessen , der Ches des Ctvil -kabincts v . Lncanns , der Präsident des ReichseisenbahnamtsSchulz , sowie Vertreter zahlreicher Behörden, Körperschaften,Vereine und zahlreiche Abgeordnne .

st Berlin , 31 . Fan . Bei dem gestrigen Empfange der Eis en -bahnpräsidenten der preußischen Eisenbahndirektionen ,welche dem Minister v . Thielen zum 70 . Geburtstage namenssämmtlicher Beamten und Arbeiter gratulirten , führte Letztererder „Nat .-Ztg ." zufolge aus , er rechne auf die Präsidenten , daßsie alles thun werden , um die Mitzlichkeit der gegenwärtigen Lageabstellen zu helfen , und dafür zu sorgen, daß wir den Arbeit s -losen Arbeit geben , daß wir den Muthlosen Muth ein -flötzen, und daß wir überhaupt zur Hebung der Landeswohl¬fahrt nach Kräften beitragen .
-j- Hamburg , 31 . Jan . Gestern Früh brach in der Oelkuchen-mühle von Karl Rambke eine Fenersbrunst auS,welche an der Fabrik und dem sechsstöckige » Lagergebäude großenSchaden anrtchtete.

-f KSl « , 31 . Jan . (Telegr ) Der Rhein ist seit gestern Frühum 84 om gestiegen .
-f Frankfurt . 31 . Jan . (Telegr .) Von dem Zuge Nr . 58,von Heidelberg kommend, wurden heute Vormittag zwischen hierund der Station Luisa zwei Streckenarbeiter überfahrenund sofort getvdtet .
s- Wie « , 30 . Jan . Dte philosophische Fakultät der hiesigenUniversität hat beschlossen , den Erzherzog Rainer in An¬erkennung seiner besonderen durch Ankauf und Herausgabe desPapyrus Rainer erworbenen Verdienste uni die Wissenschaft zurFeier seiner Goldenen Hochzeit die Würbe eines Doktors derPhilosophie konoris causa zu verleihen.

s- Wien , 29 . Jan . Seine Majestät Kaiser Wilhelm liehheute Mittag durch ein Mitglied der Deutschen Botschaft einenprachtvollen Kranz am Sarge des Kronprinzen Rudolf nieder¬legen .
st Paris , 31 . Jan . (Telegr .) Die konservativen Blätter ver¬öffentlichen einen von 16 Damen der AristokratieUnterzeichneten Ausruf , worin es heißt : Angesichts der Krise,welche Frankreich durchmache, angesichts der bedrohten materi¬ellen und moralischen Interessen des Landes und angesichts derVerletzung der Freiheit und der wachsenden Gefahr desSozialismus theilen wir unseren Freundinnen mit , daß Wirbeschlossen haben , vorläufig alle überflüssigen Ausgaben zu ver¬meiden . Der Aufruf erklärt zum Schluffe , daß die auf dieseWeise ersparten Summen dem Wahlfonds für antiministerielleMandatsbewerber gewidmet werden sollen.st London . 31. Ion . (Telegr.) Gestern kamen hier 78 Pocken«fälle vor .

KroßßerzogNHes AoftheaLer.Im Hoftheater Karlsruhe .Samstag , 1 - Febr . Abth . S . 35 . Ab .-Vorst. Kleine Preise .„Kabale und Liebe " , Trauerspiel in 5 Akten von FriedrichSchiller . Luise : Elsbeth Parwitz vom Stadttheater in Lübeckals Gast . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.Sonntaa , 2 . Febr . Abth . 6 . 35 . Ab -Borst . Mtttelpretse.„ Die Zauberflöte ", Oper in 2 Akten von E. Schikaneder, Musikvon W . A . Mozart . Königin der Nacht : Hilda Pazoßkh vomKöniglichen Hoftheater in München . Anfang halb 7 Uhr, Endenach halb 10 Uhr .
Am Sonntag , den 9 . Februar wird als 15 . Vorstellung außerAbonnement die Neueinstudirung der Zauberpoffe „ Der böseGeist Lumpazivagabundus oder das liederliche Kleeblatt "bei Mittelpretsen in Scene gehen.
Gebührenfreie Abgabe der abonnirten Plätze an die AbonnentenSamstag den 1 - Februar , Nachmittags 3 bis 5 Uhr , Reihen¬folge 8 . , 0 ., - allgemeiner Vorverkauf von Montag , den 3 .Februar , Vormittags 9 Uhr an.

Wettertnricht des Sellkaid - rt-», fir Meten»!,»it ». K,tr . v. 31 . Jon . 1902.Ein barometrisches Maximum , in welchem der Luftdruck 785 wmübersteigt , hat sich über der Nordsee und über Skandinavien fest¬gesetzt : von dort aus nimmt der Luftdruck ziemlich rasch bis zueiner über dem Mittelmeergebiet gelegenen Depression ab. InMitteleuropa wehen deshalb meist lebhafte nördliche Winde,unter deren Einfluß die Temperaturen vielfach unter den Ge¬frierpunkt gesunken sind . Besonders strenge Kälte herrscht tnHaparanda ( —32 °) . Voraussichtlich wird auch bei uns der Frostnoch zunehmen .

MtttrrnngrdrodachvnM « drr Mrtrmwt. Attttw» Anrlonitz».
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Das unterreieknete Lankllaus bat in seinem nvuerbauten OesellLktskause

Ksnlsli 'ssss II
umkansreiebe k« » sr - » » ü slnvi 'usdsivksi 'S , » » vir clvrr » vrrvslv » Orknlrnuirgsird « !' ^ oed » i1< «:o » 8lr 'ti1r'l8 -DnSsono

mit ULsrnrHsIvlLsrsn HrÜrsiL errichten lasssL , veletle QLed äer ^.nkiedi irernkeQer ^ eedmlLer unä Leurtvtzilsr naeü oeiaen RieolUQASu
Lin dis döokste Liekerdeit Listen , adAsseksn von der Leuersiekerksit des Dauses selbst .

Line der erriedteten

enthält soliirrjsävlssrns 8 « irv SiAlrs mit l8vI »DLLLlLkävlLvDLL ( 8 » V68 )

O961 .4

ln vvrsolliedenen Orössen , veieke nn den an meinen LDektensollaitern erbiiltliellen LedivAUNASN vsrmietllet verden .
Diese Lebrankklleber dienen Lur ^ ukbevallrunA von Wertllpapieren nnd soustiAen Wertben jeder ^ rt nnd Dokumenten nnter Leidst'

versellluss nnd LelbstvervaitunA der Melder .
Lins weitere StalnIpsuLsr 'lLnmmvi ' dient snr ^ ukbevallrung : der oLks » v » Vvpots .
Lnr die gssoirlossvrrerr Dvpvls ist eins besondere ^btbeüunA in einer der Ltadlpanserkammern vorAssvllen .
leb iibernebms nnter voller DaktunA naeb den LestimmnnAvn des Oesstses

1 . vis ^ ukbe ^ adruvK von >V6r1Ii83etien in K68ekIv88M6m Xu8tlMtl6 )

2 . vis ^ ukbe ^ adruvK und Ver ^ allunK von ^VertlipapieroL in o^ onom 2n8lanäo (ossne vsxot «)

nnd besorKv dis damit rusammenllLnKsnden ObUeAenlleitsn:
LinrieknnA der tLllixen 2ins - nnd Dividendensebeins , Oontrole über ^ nsioosnnA , LnndixnnK , Lonvertirnnx n . s . iv.

Dis dinterlsAtsn Wertbs sind als gesonderte Depots nnd als Londereigentbnm der siv 2 einen Hinterleger getrennt von andern Lestllnden
!n der kür diesen 2veek bestimmten Ltalllpanrerkammer ankbevadrt .

Die Ledingnogen kür die ^nkbevakrnvg der okkenen nnd gesediossvnen Depots können gleiebkalls an meinen Lkkektensokaltern in
Lmpkang genommen verdsn .

Den Angestellten meines Danses ist strengste Versekvisgenkeit über alle 2N ibrer Leontniss gelangenden Vsrmögsns -^ ngelegenbsiten
ler Lunden 2Nr kkliokt gemaebt .

Dem bei mir verkehrenden Lublikum ist Oelsgendeit geboten , in versebiedenen , eigens dakür bestimmten , versobliessbaren Räumen
alle mit der Lelbstvervaltnng der 'Wertpapiere 2ns»mmenbLngevden Arbeiten , Irennnng der Livssebsine n . s . v vor ^nnekmen .

LaobLtzitnngen nnd ^isdnngslistsn , sovis dis namdaktesten l^aekseblageverke mit Inkormationsn über die meisten Wertpapiere stellen
im Lesezimmer snr Verkügnng.

ituvvvn den mir den VsevesILung von Vkenlbpspienen » uosinnienkSngenden l n̂snosotionon ükenniininl dss
naivnneioiineie Sonlllisu » » Ile » onetigen dsnkgeookSNIiolien SelneGGnioov » n oongosnien Erledigung .
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L « rol § Gneise ' "

voruutsr 2 Kruppenpreisv von M . I5V — und M . IVO — in

daar kür originelle Vruxxsn von miüäs8tsll8 3 Vsr8vvsii ; ksrner
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vdEv - und V6rrsu -6o8tüw6n .

Lwei SLlI-VrvkeLter. Liütnttspreis Z ÜÜLrk.

P .S4K .1

PS69 . Nr . 209. Durlach .
Freiwillige

iiitrscht , WckWM Verein , Karlsruhe.
In der Sitzung des engeren und weiteren Ausschusses am 16 . Januar

S02 wurden nachstehende Schuldverschreibungen im Gesammtbetrage von
900 fl . des 4°L Obligationsanlehens der Eintracht gezogen :

6 Stück Lit . Nr . 102, 215 , 539 , 553 , 559 , 673
ü 100 fl . gleich 171 M . 43 Pf ,

8 Stück Lit . L Nr . 6, 69, 161 , 162 , 363 , 497 , 514 , 526
ä 50 fl . gleich 85 M . 72 Pf .

Diese Obligationen werden hiemit zur Heimzahlung auf den 1 . August 1902
«kündigt, mit welchem Tage die Verzinsung aufhört und gelangen dieselben
et der Bereinszahlungsstelle Bankhaus Ed . Kölle dahier zur Einlösung.

Karlsruhe» den 16 . Januar 1902 . - ^ ^Der Borstand
z'752 .2 der Eintracht , etngetr . Verein.

Holzversteigerung.
Großh . Forstamt Durlach ver¬

steigert P '998
Donnerstag, de« 6 . Februard . IS .»

Vormittags '/,11 Uhr
anfangend, auf dem Rathhause zu
Wössingen aus Domänenwald Hoh.
berg , Abtheilung 1—10 , von einer
Räumung , einer Lichtung , einer Durch¬
forstung , einer Läuterung und von
Dürrhvlzern,ausDomänenwaldSchloh -
berg von Dürrhölzern , Durchforstung:

15 Fichten-Baustangen , 90 Nabel¬
holz -HopfenstangenIII ., 360 Nadel.
Holz - Hopfenstangen IV . , 1350
Nadelholz- Rebstecken I . und II . Kl ,
2150 Nadelholz-Bohnenstecken ;

118 Ster buchenes , 77 Ster eichenes ,54 Ster gemischtes , 3 Ster Nadel-
Schett - und Rollenholz :

17 Ster buchenes , 121 Ster ge¬
mischtes , 10 Ster Nadel-Prügel -
holz -

175 buchene, 1425 gemischte Wellen,4375 Faschinenwellen, 5 Loose
Schlagraum .

Die Hilfswaldhüter Volk und
Weber in Wöschbach zeigen das Holz
auf Verlangen vor.

Theilungshalber lasten Heinrich , Jda ,
Wert und Hermine Weickert ,
itnderjährig in Durlach nachbeschrie-
enes Anwesen — Wtrthshaus zum
!ranz — auf dem Rathhause in Dur -
nh am
Freitag de« LI . Februar 1902 .

Nachmittags 3 Uhr .
urch das Notariat Durlach I ver-
ieigern, wobei für Erthetlung des Zu -
chlags eine Frist von 14 Tagen Vor¬
behalten bleibt. Die weiteren Stei -
>erungsgedinge sind »m Amtszimmer
>es Notariats einzusehen .

Gemarkung Durlach .
1 . Pl . 1 . Lgb .Nr . 10 . 1,00 a Höf¬

liche im Ortsetter an der Hauptstraße
nit zweistöckigemWohngebäude(Wirths »
>aus zum Kranz) es . Nr . 7 Kirchstraße ,
,s . Nr . 11, 21 .

2 . Pl . 1 . Lgb .Nr . 14 . 0,81 » Höf¬
liche im Ortsetter (wie Ziffer 1).
hierauf ein einstöckiges Oekonomiege -
»äude es. Nr . 12, 15, as . Nr . 18, 21 .

3 . Pl . 1 . Lgb .Nr . 21 . 0,97 a Hof -
:aum, es. Nr . 9, 10, 11, as . Nr . 12,
i3, 14 und 18.

Das Ganze angeschlagen zu 24000 M.
Durlach , den 28 . Januar 1902 .

Großh . Notariat I .
Bauer .

rLsLLoL » 10
-erdtent Jedermann durch den Verkauf
itnes zugkräftigen Artikels. Q 'l

Vrervldt , Klaus» l. V.

Holzversteigerungen.
Grosth . Forstamt Baden ver¬

steigert mit unverzinslicher Borgfrist
bis 1 . September 1902 aus Domänen-
waldabtheilung III 15 „Obere Ohl "
Donnerstag» den 6 . Februar LSOL .

Vormittags LO Uhr
beginnend, im Rathhaus zu Knppen -
heim : P '970

12 Eichen III .—V . Kl . . 17 Nadel-
stämme II .- IV . Kl . , 16 Nadelklötze
I .—III . Kl , 11 NadelabschnitteI —III .
Kl ., 424 Ster buchenes, 7 Ster eichenes,
31 Ster Nadelschetlholz , 142 Ster
buchenes , 2 Ster eichenes, 11 Ster
gemischtes , 4 Ster Nadelprügelholz,
1715 buchene , 900 gemischte Normal¬
wellen, sowie einige Loose Schlagraum..

Forstwart Koch in Oberndorf er-
theilt weitere Auskunft .
Samstag , de« 8 . Februar 1S0L ,

Vormittags S Uhr
beginnend , im Schützenhans zu
Baden aus den Domänenwaldab¬
theilungen I 13 „Franzosenweg" und
I 13 „Dicker Schlag" :

11 Eichen III . - IV . Kl , 17 Buchen
I . - II . Kl ., 13 Nadelklötze I . - II . Kl .,
9 Nadclabschnitte I —III . Kl . , 388
Ster buchenes, 16 Ster eichenes, 6
Ster gemischtes . 46 Ster Nadelscheit¬
holz , 54 Ster buchenes , 2 Ster eichenes
9 Ster gemischtes , 8 Ster Nadel,
prügelholz, 1575 buchene, 175 ge.
mischte, 75 Nadel-Normalwellen, sowie
einige Loose Schlagraum .

Die Forstwarte Bolz in Baden,
und We st ermann in Badenscheuern
ertheilen wettere Auskunft .

Bet dem Fürstlich Fürsten -
berg'sche« Reutamte Donan-
eschinge« ist die zweite Gehilfen¬
stelle mit einem Anfangsgehalt von
1000— 1200 M . alsbald zu besetzen.
Bewerber wollen bis 14 . Februar d . I .
sich melden und unter Vorlage von
Zeugnissen, auch der neuesten Schul¬
zeugniste , über Alter , Gesundheit,
Bildungsgang und bisherige Beschäf¬
tigung Auskunft geben . P 999 .1

Finanzgehilfen oder Finanzasststenten
finden in erster Reihe Berücksichtigung .

flligvl uns pisninos
v«»» »>siz^s

LtöiLWW NaeLL
vmpkivklt der Alleinvertreter

llsrlnnuli «, Lrbxrinnenstr . 4.

Nutz- und Brennholz-
Bersteigerung.

Das Grotzh . Forstamt Schopf¬
heim versteigert :
Freitag , de» 7. Februa l. I .»

Vormittags LI Uhr
im Gasthansezur Erdmaunshöhle
in Hasel aus dem Domänenwalddi¬
strikt I 5 „Haseler Wald« : 13 Buchen
I . und II . Kl.,' 4 Eichen I . Kl -, 9 dto .
II . Kl , 7 dto . III . Kl -, 5 dto. IV . Kl .,
2 Ahorn, 15 Nadelholz- Klötze I . und
II . Kl . - 634 Ster buchenes , 44 Ster
eichenes , 2 Ster gemischtes , 20 Ster
Nadel-Scheitholz I . bis ID . Kl . ,- 93
Ster buchenes , 9 Ster eichenes Prügel -
Holz II . Kl . - 3375 Stück buchene, 75
Stück tannene Normalwellen , sowie
2 Loose Schlagraum . Forstwart Jost
in Hasel zeigt das Holz auf Verlangen
vor und fertigt Auszüge aus den Auf-
nahmsltsten . P '997

k> isvks LSsn
mit Garantie versendet zu 6 ' /, Pfg .
pro Stück Lehrer » vNv , Vorstand der

! Eierverkaufsgenoffenschast Leutkirch in
Retchenhofe ». Q '2.1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

P -943 .1 . Nr . 63446 . Freiburg .
Der Rechtsanwalt Hubert Feederle
zu Freiburg klagt gegen die Georg
Schmidt Eheleute von Freiburg , zur
Zeit an unbekannten Orten , aus an-
waltschaftlicher Vertretung mit dem An¬
träge auf vorläufig vollstreckbare kosten-
fällige Berurtheilung der Beklagten zur
Zahlung von a . der beklagte Ehemann
61 M . 35 Pf . und 4»/« Zins , d . die
beklagte Ehefrau 279 M . 05 Pf . und
4°/o Zins und ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung der Rechts-
streits vor das Großh . Amtsgericht
zu Freiburg auf
Samstag , den 22 . Februar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 7 .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wirb dieser Auszug der Klage !
bekannt gemacht .

Freiburg t. B ., den 25 . Januar 1902.
Frey ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
P -195 . Nr . 6255. Ettlingen .

ZMIMNßkMMz .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll die in Ettlingen belegen «, im Grund¬
buche von Ettlingen zur Zeit der Ein¬
tragung des Berstetgerungsvermerkes
auf den Namen des Bertram Strauß ,
Kaufmann in Karlsruhe , eingetragene,
nachstehend beschriebenen Grundstück am
Samstag de« LS. Februar LSOL,

Vormittags 11 Uhr»
durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathhause zu Ettlingen versteigert
werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am
5 . Dezember 1901 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mittheilungen deS
Grundbuchamts , sowie der übrigen
des Grundstücks betreffenden Nachwei¬
sungen , insbesondere der Schätzungs-
Urkunde ist Jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
>soweit sie zur Zeit der Eintragung des
! Berstetgerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spä -

^ testens im Versteigerungstermine vor
, der Aufforderung zur Abgabe von Ge -
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu

^machen , widrigenfalls sie bet der Fest-
stellung des geringsten Gebots nicht

>berücksichtigt und bei der Berthetlung
>des Versteigerungserlöses dem An-
! spruche des Gläubigers und den übrt-
! gen Rechten nachgesetzt werden.
! Diejenigen, welche ein der Berstet-
! gerung entgegenstehendes Recht haben,
! werden aufgeforbert, vor der Erthei -
' lung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der BersteigerungserlöS an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt »

Beschreibung des
zu versteigernden Grundstückes :

Lgb . Nr . 1206 , 3 ll 86 ar Bauplatz,Gewann Eisengehen.
Schätzung . 1930 M .

Ettlingen , den 21 . Dezember 1901 .
Groffh . Notariat I

alS VollstrecknngSgericht .
Eschbach .

Wasmcr , Adolf ,
Sr . Blasien, Stellv -rtret» ^

St . Blasien, der , 23
Großb . AmtsaL -"

Bekanntmachung
Dm KaminŝStetten a . kDer Kaminfegerdienst des

'
^ ? ^

Stetten a . k . M , umfassend dieden Altheim, Engelswte« ,
Harlheim, Hausen , Heinst-Nenbeinstetten , Reifungen ,
Obcrglashütte , SchwenntngenR^ !

s .
M . und UnterglashLtte

'
^ »!

Erledigung gekommen . ' ^ bi
Bewerbungen find >

Tagen unter Anschluß der A .*«!
der Kammfegerordnung va»,
vember 1887 erforderlichen
bei unrerzeichneter Stelle emwrNl

Meßkirch , den 28 Januar
Großh . Bezirksamt '

Renner .
P .804 .2 Nr . 221 . W ^ ldkTT!

Großh. Bad . Slam
Eisenbahner,.

Bahuba« Waldkirch—
Vergebung von Hachbanar^ -

In öffentlichem Wettbewerbe
a . die Abbruch -, Grab ,und Steinhauerarbeiten ,b . die Zimmerarbeiten,

für ein neues Stall - und Rem«
bäude in Waldkirch zur BerM

Pläne und Bedingungen liege »
unserem Bureau ( Moltkestraße )
Einsicht auf, woselbst auch Aig '
Vordrucke zum Einsetzen der —n>>
nahmspreise in Empfang zu neh»
find .

^
Die nach Einzelpreisengestellten ,

geböte sind mit entsprechender «ch
schrift versehen , portofrei längstens i»
zu der am Samstag de« L. Febnm
LSOL, Nachmittags S Uhr, KO
findendenEröftnungSverhandlungarchn
einzuretchen .

Waldkirch , den 21 . Januar iSU
_ Gr . Eisenbahnbaubureau.

Q -3 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staati-
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . Februar
ist zum englisch-südwestdeutschenTi
Heft Nr . 6 für den Verkehr mit

'

schen Stationen der Nachtrag HI
gegeben worden. Derselbe enthält n.
direkte Frachtsätze für die neu et
zogene Station Oos . Exemplare
Nachtrags können von den Dtenstsb
und dem Tarifbüreau unentgeltlich l»
zogen werden.

Karlsruhe , den 30 . Januar IM .
Großh . Generaldirektion .

Q14 . Karlsruhe .

Mit Giltigkeit vom 1 . Februar,
ist zum Tarifheft II0 (Verkehr f
bahndirektionsbeztrke Frankfurt >
und Mainz , sowie Main -Neckar-i
Ostschwetz) der I . Nachtrag und ,
Tarisheft II 6 (Rhein- und « W
Umschlagsplätze —Ostschwetz) der
Nachtrag erschienen . Diese Nacht»
welche von den betheiligten Ber»
ungen und von unserem Güter« ,
bureau unentgeltlich bezogen wmW
können , enthalten neben verschieodW
Aenderungen und Ergänzungen ^
allgemeinen Tarifklassen und der r
nahmetarife die in unserer B«
machung vom 5. Dezember v.
gekündigten anderweitigen zuw
höheren Frachtsätze für die Fratm
und Hanauer Bahnhöfe, sür .
heim Bad . B ., Mannheim In »
Hafen, Mannheim Neckarvorstadt, '
wigshafen a . Rh -, Gustavsburg , >
und Mainz .

Ferner enthält der I . Nachtrag !
Heft II 0 einige TaxbertchM"
Soweit durch die letzteren
erhöhnnge « herbeigeführt
gelten solche erste ab 1 . Mai l . .

Karlsruhe , den 29 . Januar
Namens der betheiligten Berwal

Großh . Generaldirektion
der Badischen Staatsetseno'

^

St . Blaste«. P s«4
^ In das Bereinsregister ist unter O .Z .
. 5 eingetragen worden :
! in Spalte 1 : 1.
! in Spalte 2 : Freiwillige
iFeuerwehr St . Blasien , St .
Blasien,

in Spalte 3 : Die Satzung ist am
IS . August 1901 errichtet,

Mischer Mr»tl
Die MttgliederversammliE j

den Monat Februar finden
die Bezirke :
Freibnrgr Fretburg (L<md

gebäude ) am
1902, Vorm« .

Heidelberg-Manuhei« : ^

Vormittags 1^ ,
Karlsruher Karlsruhe^ ^

am 2 . » VzAe .

Druck und Verlag der G . Braun 'scheu HosbuchdruLrrri in Karlsruhe .
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